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Zur Entwicklung der deutschen Weltmarktanteile 

Nils Jannsen, Galina Potjagailo und Ulrich Stolzenburg 

Der Entwicklung der deutschen Exporte in Relation zum Welthandel  – den deutschen Weltmarktanteilen – 

wird bisweilen eine hohe öffentliche Aufmerksamkeit sowie wirtschaftspolitische Bedeutung zuteil. So ist 

der Weltmarktanteil einer der zentralen Indikatoren im Makroökonomischen Ungleichgewichteverfahren im 

Rahmen des Europäischen Semesters, um „strukturelle Verschlechterungen der Wettbewerbsfähigkeit“ 

abzubilden, insbesondere nicht-preisliche Aspekte der Wettbewerbsfähigkeit (Europäische Kommission 

2012).a Freilich ist das Konzept der Wettbewerbsfähigkeit für Volkswirtschaften problematisch und der 

Weltmarktanteil vor diesem Hintergrund mehr als mögliches Symptom für zugrundliegende wirtschaftliche 

Probleme denn als Zielgröße für die Wirtschaftspolitik zu verstehen (Boysen-Hogrefe et al. 2015).  

Die Messung der Weltmarktanteile ist anfällig für statistische Artefakte. Hinter Veränderungen des Indi-

kators können unterschiedliche Einflussfaktoren stehen, die nicht notwendigerweise auf länderspezifische 

strukturelle Ursachen zurückgehen (Europäische Kommission 2013). So verschieben sich die Weltmarkt-

anteile eines Landes automatisch, wenn sich der Welthandel auf zusätzliche Länder ausweitet oder ver-

tieft. Gleichzeitig sind die Weltmarktanteile von solchen Ländern typischerweise überzeichnet, die bei zu-

nehmender internationaler Handelsverflechtung als Umschlagplatz fungieren. Zudem können die Welt-

marktanteile starken kurzfristigen Schwankungen unterliegen, beispielsweise aufgrund von Wechselkurs- 

oder Ölpreisänderungen. Gleichwohl können Veränderungen der Weltmarktanteile  auf mögliche Fehlent-

wicklungen hinweisen. So können Rückgänge des Weltmarktanteils im Vergleich zu ähnlichen Volkswirt-

schaften darauf hinweisen, dass die Teilhabe der heimischen Exporteure am Weltmarkt strukturell behin-

dert wird. Vor diesem Hintergrund ist nicht nur die historische, sondern auch die voraussichtliche Entwick-

lung der Weltmarktanteile von Interesse. 

Weltmarktanteile im internationalen Vergleich 

Die nominalen Exporte in Relation zu den weltweiten nominalen Exporten sind das gängigste Maß, um die 

Weltmarktanteile einer Volkswirtschaft zu bestimmen. Dieses Maß wird auch von der Europäischen Kom-

mission verwendet.b Gemessen daran sind die Weltmarktanteile deutscher Unternehmen seit dem Beginn 

der 1990er Jahre von 10 Prozent auf rund 8 Prozent im Jahr 2016 gesunken, wobei sich der Rückgang 

insbesondere in den 1990er Jahren und in den Jahren nach der Finanzkrise vollzog (Abbildung 1). Zu Be-

ginn der 1990er Jahre trugen Sondereffekte im Zuge der deutschen Wiedervereinigung zu dem 

 

 

Abbildung 1:  

Weltmarktanteile nach Ländern 1990–2015 
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Jahresdaten; nominale Exporte in Relation zum nominalen Welthandel, beides in USD zu laufenden Preisen. *MOE: Summe der 
Weltmarktanteile der mittel- und osteuropäischen Länder Polen, Ungarn, Tschechien und der Slowakei. 

Quelle: OECD, World Economic Outlook; eigene Berechnungen.  

https://www.ifw-kiel.de/pub/kieler-konjunkturberichte/2017/kkb_38_2017-q4_deutschland_de.pdf
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Rückgang bei (hohe Absorption im Inland, wegfallende Absatzmärkte für ostdeutsche Betriebe). Seit Mitte 

der 1990er dürfte hingegen die zunehmende Integration der Schwellenländer (insbesondere China) sowie 

der mittel- und osteuropäischen Länder in den Welthandel, die an Gewicht gewonnen haben, für den 

Rückgang der deutschen Anteile eine Rolle gespielt haben. Zu dem Rückgang in den Jahren nach der Fi-

nanzkrise hat neben dem geringen Bedarf an Investitionsgütern in diesem Zeitraum auch die Krise im Eu-

roraum – der nach wie vor wichtigsten Abnehmerregion deutscher Exporteure – beigetragen. Mit der Er-

holung im Euroraum und des globalen Investitionszyklus ist in den vergangenen Jahren der deutsche 

Weltmarktanteil wieder gestiegen – das Niveau von vor der Finanzkrise wurde bisher jedoch nicht wieder 

erreicht. Gleichwohl verzeichneten andere fortgeschrittene Volkswirtschaften, wie zum Beispiel Frankreich 

oder Japan, merklich stärkere Rückgänge ihrer Weltmarktanteile im Vergleich zum Ausgangsniveau zu 

Beginn der 1990er (2000er) Jahre als Deutschland (Abbildung 2). 

 

Abbildung 2:  

Relative Veränderung der Weltmarktanteile entwickelter Volkswirtschaften 
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Quelle: OECD, World Economic Outlook; eigene Berechnungen.  

Abbildung 3:  

Veränderung der Weltmarktanteile 
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jährliche Veränderung der Weltmarktanteile recht gut abgebildet werden (Abbildung 3). Zwar kommt es 

auch immer wieder zu Abweichungen zwischen dem durch das Modell geschätztem und dem 

tatsächlichen Wert, allerdings würden sich erst größere Abweichungen, wie im Jahr 2015, sichtbar auf das 

Niveau der Weltmarktanteile auswirken; typischerweise machen diese Abweichungen nicht mehr als 0,1 

Prozentpunkte aus.   

Laut unserer aktuellen Konjunkturprognose liegen die Veränderungsraten der preisbereinigten Exporte 

Deutschlands in den Jahren von 2017 bis 2019 bei 4,4 Prozent, 5,2 Prozent bzw. 4,7 Prozent, die des 

preisbereinigten Welthandels bei 4,3 Prozent, 4 Prozent bzw. 3,8 Prozent und die des real effektiven 

Wechselkurses bei 0,9 Prozent, 1,1 Prozent bzw. -0,5 Prozent (Gern et al. 2017). Modellgemäß wird sich 

der Exportmarktanteil Deutschlands im Prognosezeitraum mit jährlichen Raten zwischen etwa 1 und 3 

Prozent erhöhen. Im Jahr 2019 wird der Weltmarktanteil demzufolge bei 8,2 Prozent liegen, nach 7,8 Pro-

zent im Jahr 2016. 

aDas Makroökonomische Ungleichgewichteverfahren enthält den realen effektiven Wechselkurs als Indikator für die 

preisliche Wettbewerbsfähigkeit. — bDie OECD und das Statistische Bundesamt berechnen zudem Indikatoren zur so-

genannten „Export-Performance“, die die Entwicklung der Exporte nicht zum Welthandel insgesamt in Relation setzt, 

sondern zur Entwicklung der gesamten Importe in den wichtigsten Abnehmerländern. Die Export-Performance zeigt da-

her an, ob ein Land auf den bisherigen Absatzmärkten Marktanteile gewinnt oder verliert. Die Integration von Ländern in 

den Welthandel, die jedoch keine wichtigen Abnehmer für die Exporte einer Volkswirtschaft darstellen, würde bei die-

sem Indikator weniger ins Gewicht fallen. — cGrund dafür ist, dass wir keine Prognose für die nominalen Exporte in al-

len wirtschaftlich bedeutenden Regionen erstellen und dass die Prognose der Welthandelspreise schwierig ist, da sie 

einer Vielzahl von Einflussfaktoren unterliegen und keine einschlägigen Modelle dafür vorliegen. 
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